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Wenn er dann endlich leuchtet, dann ist klar: Weihnachten ist nicht
mehr weit. In diesem Jahr ab dem 26. November hängt in der alten
Eiche neben dem Glockenturm unserer Kirche der Herrnhuter Stern,
unser Herrnhuter Stern. In der Brüdergemeine bastelten die Kinder
einst schon im 19. Jahrhundert immer zum 1. Advent diese Sterne mit
den vielen »Fingern«. Wir basteln nicht mehr und hängen unseren
schönen Stern nun schon in der sechsten Saison immer wieder am Tag
vor dem 1. Advent und damit auch unmittelbar vor dem Beginn des
neuen Kirchenjahres in die Eiche – als Zeichen, als Licht in der
Dunkelheit.

Die Kinder in den Internaten der Brüdergemeine schnitten und klebten
die Sterne aus Pappe und Papier auch, um dabei geometrische Formen
besser zu verstehen. Wenn wir den Stern am 26. November ab 17 Uhr
begrüßen, dann nennen wir das »Anleuchten«, ein Wort, das an die
Bezeichnung für die Eröffnung der Grillsaison, also das »Angrillen«,
erinnert. Für uns ist die Begrüßung des leuchtenden Sterns ein kleines
fröhliches Fest mit Glühwein und Kinderpunsch, vielleicht auch mit
Musik, zu dem ein buntes Völkchen aus Gemeindemitgliedern und
Nachbarinnen und Nachbarn zusammenkommt.

Bis zum 6. Januar spendet der Stern den Gästen unserer Gemeinde,
des Hospizes, den Schulkindern und allen, die hier vorbeigehen, Licht
im Dunkeln. Als Zeichen der Zuversicht und der Hoffnung auf das
Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr.

Wir freuen uns und wünschen allen unseren Leserinnen und Lesern
eine schöne Adventszeit, frohe Weihnachten und ein gutes, gesundes
und friedfertiges neues Jahr.

Ihre Blickpunkt-Redaktion
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In die (Vor-)Weihnachtsfreude mi-
schen sich auch skeptische Töne,
die gehört werden möchten: Das
Fest der Liebe, das Fest der Ge-
meinschaft muss sich zunehmend
Fragen gefallen lassen, wie es denn
um die Gemeinschaft, um die Liebe
in unserer Gesellschaft, in unserem
nächsten Umfeld bestellt ist.
Die einen singen ein Loblied auf

die Großfamilie, wie es früher ein-
mal war: Die Kinder bastelten und
bereiteten wochenlang mit. Gefei-
ert wurde nicht im kleinen Rah-
men, sondern das Haus war voller
Verwandter, Tanten, Onkel und
Großeltern feierten gemeinsam. Die
anderen sind froh, sich von festen
Traditionen immer weiter verab-
schieden zu können und »ihr Ding«
zu machen. Corona hat zu dieser
Entwicklung ihr übriges getan. Dies
zu beurteilen steht niemandem zu
bzw. lauert dort die Gefahr, persön-
liche Bedürfnisse in welche Rich-
tung auch immer vorschnell abzu-
tun.
Ich konstatiere allerdings, dass es

immer weniger Strukturen (oder
auch Rituale) in unserem Leben
gibt und immer weniger gemeinsa-
me Bezugspunkte, die wir als Ge-
sellschaft tatsächlich noch mitein-
ander teilen. Wir fallen auseinan-
der, ganz nüchtern betrachtet. Ich
frage mich, wie diese offenen Räu-
me sich füllen. Oder bleiben sie so

Die »Heilige« Familie
offen, vielleicht sogar leer? Wie viel
Freiraum und wie viel Struktur
braucht der Mensch? Im Moment
befinden wir uns, denke ich, in ei-
ner Art Experiment, in das wir ein-
fach aufgrund der gesellschaftli-
chen und der geschichtlichen Ent-
wicklungen hinein gerutscht sind.
(Insofern ist jede Zeit eine Art Ex-
periment.)
Wir leben nun in einer Zeit der In-

dividualisierung und der Säkulari-
sierung: Der Einzelne und seine Be-
dürfnisse haben einen so hohen
Stellenwert wie selten in unserer
Menschheitsgeschichte. Religion,
zumindest als eine Art Minimal-
konsens darüber, wie man sich in
bestimmten Grenzen zu verhalten
hat, verschwindet zusehends. Ich
will das bewusst nicht betrauern
oder überhaupt beurteilen. Ich
beobachte. Weihnachten ist da im-
mer eine besondere Phase in unse-
rem Jahreskreislauf, weil sich dort
die Frage nach Familie und Traditi-
on nochmal wie unter einem
Brennglas anschauen lässt. Wer fei-
ert mit wem? »Das war aber immer
so, das soll jetzt auch so sein…«?!
Wie es vielleicht die Ironie der

weihnachtlichen Bibelgeschichte so
will, handelt es sich dabei um eine
Familiengründung. Eine Familie
braucht einen geschützten Ort, ei-
nen Ort für sich, an dem das Ge-
heimnis der Menschwerdung dann

aber offenbar wird. In der Weih-
nachtsgeschichte wird dies aus der
Not heraus ein Stall, der aber in un-
seren Darstellungen und Bildern
immer als eigentlich sehr gemüt-
lich, hell und warm wahrgenom-
men wird. Und die Familie braucht
Kontakt nach außen, Teilhabe an
der Gesellschaft, an allen Teilen der
Gesellschaft: sie bewillkommnet die
Könige und die Hirten, ohne Unter-
schied. Hat jede Familie an diesem
Weihnachten einen warmen heime-
ligen »Stall« gefunden? Wie sieht
es mit der Teilhabe gerade der
jüngsten Mitglieder an Kultur und
Gesellschaft aus? Was brauchen wir
in diesen Zeiten? Was würde uns
ein Licht in dunkler Nacht berei-
ten? Die einen bangen um das nö-
tigste, sie suchen einen »Stall«, um
überhaupt eine Unterkunft zu fin-
den, die dieses Namens würdig
wäre, die anderen übertreffen sich
mit Geschenken und Festessen.
Und alle ringen wir um unsere
Identität und das, was wir Zukunft
nennen.
Wenn ich nicht bin, was ich habe

und scheine, wer bin ich dann? In
welchem Gefüge bewege ich mich?
Habe ich eine Herkunft und welche
Rolle spielt die? Die Möglichkeiten
scheinen endlos, weil nicht mehr
festgelegt ist, was mich ausmacht.
Geschlecht, Religion, Aussehen, al-
les ist bis ins kleinste Detail verän-
derbar, verhandelbar. Ich glaube,

das kann auch ganz schön Angst
machen, weil ich selbst viel ent-
scheiden kann und aber auch muss.
Vieles, das früher festgelegt und au-
ßerhalb meines Horizonts festge-
legt zu sein schien, liegt nun in mei-
ner Hand. Und gerade in der Weih-
nachtsgeschichte finden wir den
Ruf der Engel, eine Antwort auf un-
sere Angst, unsere vielen Möglich-
keiten vielleicht schlecht zu nutzen:
Fürchtet euch nicht, ich verkündige
euch eine Botschaft… nämlich die
Botschaft von der Menschlichkeit,
von der Menschlichkeit, die etwas
Göttliches hat, von der Menschlich-
keit, die Mitmenschlichkeit in die
Welt bringt als das höchste, was wir
haben.
Damit können wir doch was an-

fangen! Mitmenschlichkeit bedeu-
tet näher zusammenzurücken, ge-
rade wenn Angst oder vielleicht
auch einfach Sorgen uns bedrü-
cken. Lasst uns wieder offener mit-
einander teilen, was wir fürchten,
lasst uns offen über Corona, über
Krieg und Frieden, über Armut,
über Gott und die Welt sprechen,
ohne gleich überzeugen zu wollen,
einfach nur, um einander verstehen
zu lernen und so viel gemeinsames
zu entdecken. Dann wird auch un-
sere Angst weniger. Im Stall ist nie-
mand allein. Lasst uns einander
»heilige« Familie sein und …
»Fürchtet euch nicht…!«

Saskia Schultheis
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Wir trafen uns am
15. August um 7
Uhr in der Andre-
as-Gemeinde. Alle
neun Männer
wurden auf Coro-
na getestet – und
alle waren nega-
tiv. So starteten
wir mit drei Autos
gen Bremerhaven.
Gegen 8.30 Uhr
hatten wir alles,
was wir in Bremen
in die Autos gela-

den hatten, auf dem Schiff ›VERANDE-
RING‹ verstaut. Dabei muß man er-
wähnen, daß wir uns an Bord selbst ver-
sorgen mußten.
Nun etwas zum Schiff: Die ›VE-

RANDERING‹ ist ein 24,34 m langes
und 5,46 m breites Plattbodenschiff,
d.h. wir könnten bis zu einer Wassertie-
fe von 1 m unter dem Kiel fahren. Es ist
ein Segelschiff, welches auch mit Motor
betrieben werden kann. Es wurde vor
120 Jahren (1898) in Holland für einen

2-Tagesausflug des Herrenabends
deutschen Reeder gebaut. Nach vielen
Eignerwechseln und diversen Umbau-
ten kaufte es 2001 die Bremische Evan-
gelische Kirche für Konfirmandengrup-
pen oder kirchliche und nichtkirchliche
Gästegruppen.
Nun weiter zu unserer Reise: Wir ver-

ließen den Hafen von Bremerhaven
durch eine Schleuse. Um ca. 11 Uhr
mußten wir wegen Ebbe ankern. Ei-
gentlich sollte die Pause genutzt wer-
den, um in der Nordsee zu schwimmen.
Das wurde aber vom Skipper abgesagt,
weil die Strömung zu stark war. Wenn
schon der Skipper (entspricht dem Ka-
pitän) erwähnt wird, dann möchte ich
ergänzen, daß zu unserer Crew fünf Per-
sonen gehörten: Skipper, 2x erste
Bootsleute und 2x zweite Bootsleute.
Diese hatten alle unterschiedliche Auf-
gaben und waren ehrenamtlich auf dem
Schiff.
Wir setzten unseren Törn mit auflau-

fendem Wasser fort. Jeweils drei Män-
ner mußten im Wechsel die schweren
Anker nach oben kurbeln. Gegen 16.30
Uhr machten wir in Fedderwardersiel

das Schiff für die Nacht fest. Jetzt wurde
in der Kombüse gebruzelt und gekocht.
Es gab für alle Knipp, sogar auch für die
Crew – das wußten wir vorher nicht –
wurde von uns mitversorgt. Danach
hatten wir einen herrlichen Sommer-
abend auf Deck. In den Kojen schlief
man mehr schlecht als recht.
Am nächsten Morgen fuhren wir mit

auflaufendem Wasser um 5.30 Uhr los.
Auf See wurde gegen 7 Uhr geankert
und es gab ein reichhaltiges Frühstück
für alle. Danach bekamen wir einen
sehr interessanten Vortrag vom Skipper
über unsere Fahrt, die einzelnen Seezei-
chen und Priggen usw. auf eine Tafel
skizziert.

Auf der weiteren Fahrt wurde erst das
Fock-Segel und anschließend das Be-
san-Segel gesetzt. Nun segelten wir.
Kurz bevor wir nach Bremerhaven ka-
men, wurden alle Segel eingeholt. In der
Schleuse zurück waren dann fünf
Schiffe unterschiedlichster Größe. Nach
dem Festmachen im Hafen bekamen
wir alle Aufgaben zum Putzen des
Schiffes. Als diese Arbeiten erledigt wa-
ren, ließen wir uns das Abendessen in
»Die letzte Kneipe vor New York« gut
schmecken.
Es waren zwei tolle Tage. Vielen

Dank, lieber Uli Hornbogen, für deine
vorbildliche Organisation.

Rudolf Thierfelder

ANDREAS-GEMEINDE
ICH GEHÖRE DAZU

Fotos (3): Rudolf Thierfelder



8 98 9

GEMEINDE AKTUELLAUS DER GEMEINDE

Im September konnte das Geläut nach
längerer Zeit als Trio wieder im Quar-
tett vom Kirchturm erklingen – die
vierte Glocke hat endlich erneut einen
kräftigen Ton. Diese Glocke wird nun
auch wieder zum Vater Unser geläutet.
Von einer Fachfirma für Kirchturm-

technik in Herford musste ein neuer
Klöppel von Hand ›freiformgeschmie-
det‹ werden, wie sich aus der Rechnung
ergibt. Dies geschah »nach den Richtli-
nien des Beratungsausschusses für das
Deutsche Glockenwesen«. Zusammen
mit einer hierfür speziell angefertigten

NummerVier ist wieder fit
neuen Klöppelgabel, der neuen Belede-
rung und der Montage entstanden Kos-
ten in Höhe von insgesamt 2.000 Euro.
Unsere Glocken haben keine Namen.

»Jede trägt jedoch die Aufschrift Frie-
den in den Sprachen der Bibel und in
modernen Sprachen und erinnert damit
an die Botschaft von dem verheißenen
Frieden auf Erden und unsere Verant-
wortung für den Frieden in der Welt
und die uns anvertraute Schöpfung.«
(PastorMolkewehrum in der Festschrift
zum 50. Jubiläum)

Susanne Trautmann

In der Advents- und Weihnachtszeit
wollen wir endlich wieder zusammen
singen. Dazu gibt es dieses Jahr reich-
lich Gelegenheit in der Andreas-Kirche,
in der Horner Kirche und in der Borg-
felder Kirche. Es wird jeweils zwei Ad-
ventssingen und zwei Weihnachtssin-
gen geben. Wir werden gemeinsam alt-
vertraute Lieder und wunderbare ande-
re Lieder aus der Lieder-Schatzkiste der
Kantorin singen und damit experimen-
tieren. In der Andreas-Kirche feiern wir
zusätzlich noch einen Taizé-Gottes-
dienst.
Lassen Sie uns gemeinsam unseren

Seelen und unseren Stimmen Raum ge-
ben. Lassen Sie uns unser ›Herzens-
kämmerlein‹ mit Liedern schmücken,
so dass wir die kostbare, heilige Ad-
vents- und Weihnachtsfreude wieder-

Termine

□ Sonntag, 27. November (1. Advent), 17 Uhr
Adventssingen in der Horner Kirche

□ Freitag, 9. Dezember, 17 Uhr
Taizé-Gottesdienst in der Andreas-Gemeinde

□ Sonntag, 18. Dezember (4. Advent), 17 Uhr
Gottesdienst mit Adventssingen in der Borgfelder Kirche

□ Sonntag, 25. Dezember (1. Weihnachtstag), 17 Uhr
Weihnachtssingen in der Horner Kirche

□ Freitag, 30. Dezember, 17 Uhr
Weihnachtssingen in der Andreas-Gemeinde

Einladung zum Adventssingen
entdecken. Sie ist ein Zeichen von Got-
tes Nähe, von Gottes Geburt und Ge-
genwart in uns. Wenn diese Freude sich
leise ausbreitet oder plötzlich anfängt
zu sprudeln, können wir uns verwan-
deln und neu werden. Dann können
Hügel fallen und krumme Wege gerade
werden ...
Suchen Sie sich schon einmal einen

oder mehrere Termine aus! Je mehr
Menschen mitsingen, desto mehr Freu-
de macht es - und desto wärmer wird
die Kirche! Bitte ziehen Sie sich warm
an und bringen Sie sich eventuell noch
eine Decke und einen heißen Tee mit.

Mit großer Vorfreude
Ihre Susanne Wiznerowicz,

zur Zeit
Interims-Kirchenmusikerin in
Andreas, Borgfeld und Horn

Scrooge!
Schauspieler Benedikt Vermeer vom Li-
teraturKeller in Bremen präsentiert:
›Scrooge!‹ – die berühmteste Weih-
nachtsgeschichte der Welt nach Charles
Dickens.
Die Wandlung des alten Geizhalses

Ebenezer Scrooge vom gierigen Men-
schenfeind zur guten Seele. Im London
des 19. Jahrhunderts angesiedelt,
schaffen wir eine stimmungsvoll-weih-
nachtliche Atmosphäre!

Am 2. Advent um 17 Uhr in der Kirche
der Andreas-Gemeinde.

Foto: Benedikt Vermeer

---Reminder--- Am 14. Dezember und am
18. Januar ist um 19 Uhr Konfus für
Erwachsene ---Reminder---
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Kommt das Christkind auch zu Bruno?

»Kommt das
Christkind auch
zu Bruno?« fragt
Silke.
»Bruno?Welcher
Bruno?« will
Oma wissen.
»Oma!« Silke
klingt vorwurfs-

voll. »Bruno natürlich! Kösters Hund!«
»Ach so, der Bruno!« Oma schmunzelt;
denn seitdem die Kösters, die neuen
Nachbarn, diesen neuen Hund haben
und seitdem Silke ihn manchmal aus-
führen darf, ist nur noch von Bruno die
Rede. Silke nervt ihre Eltern mit ihrem
Wunsch: »Ein Hund! Bitte! Genau so ei-
nen wie Bruno! BITTE!!
»Also«, fängt Silke wieder an, »kommt
das Christkind auch zu Bruno?«
»Ach, Silke«, Oma weiß nicht recht, was
sie sagen soll. »Was meinst du dennmit
Christkind?«
»Das Christkind, das die Geschenke
bringt, natürlich!« Silke kann sich nur
wundern.
»Und tut es das wirklich?«
»Oma! Natürlich nicht. Das Christkind
ist so was wie der Weihnachtsmann.
Den gibt’s auch nicht! Ich bin doch kein
Baby mehr!«
»Na denn kannst du doch das Christ-
kind spielen und dem Bruno zu Weih-
nachten ein Leckerli schenken«, meint
Oma.
»Das mach ich bestimmt!« , sagt Silke

»Das ist eigentlich gar nicht zum La-
chen«, meint Oma. »Es gibt ja viele
Menschen, die denken, dass Gott sich
nicht für die Tiere interessiert und dass
man deshalb mit ihnen machen kann,
was man will.«
»Aber das geht doch nicht!« Silke regt
sich auf. »Hat dein Luther auch so ge-
dacht?«
»Nein, Silke, Luther hat gesagt, dass die
Tiere so leben, wie Gott sie geschaffen
hat. Deshalb brauchen sie keinen Jesus.
Aber die Menschen brauchen Jesus. Sie
haben ihn bitter nötig -«
»Weil sie oft so gemein sind?« fragt Sil-
ke. »Und Krieg machen? Und sich tot
schlagen? Klaus sagt, die Menschen
sind gefährlicher als alle anderen Tiere.
Aber Löwen sind doch auch gefährlich
-«
»Dein Bruder hat recht«, sagt Oma.
»Wir Menschen sind gefährlicher als
alle anderen Lebewesen auf der Erde.
Die Tiere nehmen sich nur so viel, wie
sie zum Leben brauchen -«
»Aber sie töten auch«, wirft Silke da-
zwischen. »Ja«, erwidert Oma, »aber
sie morden nicht. Sie sind nicht böse.«
Silke und Oma schweigen eine Weile.
»Oma«, sagt Silke plötzlich, »Weih-
nachten können wir uns eigentlich spa-

ren. Dieser Jesus nützt nichts.«
Oma blickt ihre Enkeltochter entgeis-
tert an. Silke fährt fort: »Weil die Men-
schen ja doch böse bleiben. Dieser Krieg
jetzt...«
»Ach, Silke«, antwortet Oma. »Gerade
deshalb! Jesus ist wichtiger als je zuvor!
Er zeigt uns die Alternative -«
»Alterna - was?«
»Alternative«, Oma setzt neu an. »Was
ich damit sagen will: Jesus hat eine an-
dere Kraft in dieWelt gebracht. Und auf
die müssen wir uns immer wieder be-
sinnen. Die Kraft der Liebe! Die Kraft
der Barmherzigkeit! Gerade weil jetzt
wieder Krieg ist.«
»Ach, Oma«, sagt Silke traurig. »Wo ist
denn diese Kraft?«
»Sie ist überall. Auch in Russland. Auch
in der Ukraine. Bei allen Menschen, die
helfen. Bei denen, die nach Auswegen
suchen. Nach neuen Wegen. Denn ir-
gendwann ist dieser Krieg zu Ende. Und
dann sind die Leute gefragt, die wissen,
wie man Friede macht.«
»Oma, meinst du das wirklich?« Silke
ist nicht überzeugt.
»Ja«, sagt Oma und nimmt ihre Silke in
die Arme. »Glaubmir, die Panzer haben
nicht das letzte Wort!«

Geiko Müller-Fahrenholz

mit Nachdruck.
Nach einer Weile räuspert sich Oma.
»Silke, ich finde, das Christkind gibt es
doch.«
»Wie meinst du das denn?« Silke ist er-
staunt.
Oma sagt: »Also, ich meine eigentlich
das Christuskind. Oder vielmehr, das
Jesuskind.
»Ach so, der Jesus, der im Stall von -«
Silke weiß nicht weiter. Das letzte Weih-
nachten ist schon so lange her.
»Der Jesus, der im Stall von Bethlehem
geboren wurde!« sagt Oma. »Das ist ja
der Grund, warum wir überhaupt Weih-
nachten feiern. Also dass Gott zu den
Menschen gekommen ist.«
»Nur zu den Menschen?« fragt Silke
»Ja«, erwidert Oma. »Nur zu den Men-
schen.«
»Und die Hunde? Sind sie Gott egal?
Und all die anderen Tiere auch? Das
geht doch nicht!« Silke ist entrüstet.
»Lass uns mal nachdenken«, schlägt
Oma vor. »Da fällt mir ein, dass Martin
Luther -«
»Der die evangelische Kirche gestartet
hat, der Luther?« fragt Silke dazwi-
schen.
Oma holt Luft: »Ja, genau. Der hat ein-
mal gesagt, wenn Jesus für die Gänse
oder die Kühe gekommen wäre, dann
wäre er eine Gans oder eine Kuh gewor-
den.«
»Jesus eine Gans oder eine Kuh?« Silke
findet das zum Lachen.

Allen unseren Inserenten danken wir herzlich dafür, dass sie uns
durch ihr Inserat helfen, die Kosten für die Herstellung unseres
Gemeindebriefes niedrig zu halten.

Alle Leser und Leserinnen bitten wir die Anzeigen zu beachten
und die Inserenten bei ihrem Einkauf zu berücksichtigen.
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Collage über einigeVeranstaltungen
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Fleißige Hände haben aus den
Früchten des Gemeindegartens
leckere Gelees, Marmeladen
und Likör gezaubertTreffen der Langeoog-Fahrer mit Pizza-EssenTreffen der Langeoog-Fahrer mit Pizza-Essen

Erntedankfest mit anschließendem gemeinsamen Essen

Abend für Ehrenamtliche mit Bratwurst und leckerem Buffet

ANDREAS-GEMEINDE
MEINE GEMEINDE
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Das Nützliche mit dem Angenehmen verbinden
Das machen alle die, die den Gemeindebrief austragen. Sie tun das
für ihre Gemeinde und bewegen sich an der frischen Luft.
Machen Sie mit!
Melden Sie sich bitte im Gemeindebüro unter Telefon 25 11 77-0.

Wer kann sich noch daran erinnern, als
der Deutsche Evangelische Kirchentag
in Bremen gefeiert wurde? Das war
2009. Ein buntes Programm mit Got-
tesdiensten, Diskussionen, Musik, Kul-
tur und vielem mehr prägte für fünf
Tage das Stadtbild Bremens. Das war
schon beeindruckend gewesen!
Nun steht der Kirchentag in Nürn-

berg vor der Tür und das Schöne ist, wir
können uns wieder auf den Weg ma-
chen, live dabei sein, mittendrin. Ein
einzigartiger Anlass um Gemeinschaft
zu erleben.
Dazu bieten wir von Bremen aus un-

terschiedliche Möglichkeiten an sich in
Nürnberg zu beteiligen. Beispielsweise
mit dem Projektchor, in der Helfenden-
Gruppe, mit der Evangelischen Jugend
Bremen und ihrem Wohnwagen oder
gemeinsam als Teilnehmende mit einer
Gruppe.
Bei allen Fragen rund um den Kir-

NEWS aus dem Landesausschuss Bremen –
Deutscher Evangelischer Kirchentag

Von Bremen zum Deutschen Evangelischen Kirchentag nach Nürnberg
7.–11. Juni 2023 – Jetzt ist die Zeit – Herzliche Einladung

chentag in Nürnberg, stehe ich Ihnen
gerne zur Verfügung. Und wer meint,
die Fahrtkosten samt Eintrittspreis
nicht stemmen zu können, melde sich
bitte. Daran sollte das einmalige Ereig-
nis nicht scheitern.

Herzliche Grüße
Christiane Mües

Landesausschuss Bremen, Geschäftsstelle
Deutscher Evangelischer Kirchentag

Wigmodistr. 33, 28779 Bremen
landesausschuss-dekt@kirche-bremen.de

Telefon 0421-98 99 69 11
Näheres zum Kirchentag 2023 finden Sie hier im Internet:

https://www.kirche-bremen.de/musik-bildung-kultur/bildung/deutscher-evangelischer-kirchentag/
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Der Küsterdienst
wird ehrenamtlich
immer dann ausge-
führt, wenn er not-
wendig ist. Jedes
Mal, wenn ein Got-
tesdienst stattfin-
det. Küster verrich-
ten ihren Dienst
hinter den Kulissen
des kirchlichen Ablaufes. So eine Kurz-
fassung.
Ich selbst lief vor einigen Monaten

erstmals als dritte Person, bei einem
solchen sonntäglichen Einsatz mit. Man
hatte mich, bei einem samstäglichen
Gartenarbeitseinsatz gefragt, ob ich
demnächst beim Küsterdienst aushel-
fen könne, da ein Küster ausfiel. Um der
mir unbekannten Herausforderung
auch gerecht zu werden, sah ich mir die-
sen Dienst beim nächsten sonntägli-
chen Gottesdienst einfach mal an.
Der Dienst der Küster beginnt damit,

dass man etwa eine Stunde vor dem
Gottesdienst in der Kirche ist. So hat
man ausreichend Zeit
für all die kleinen Tätig-
keiten, die den Küster-
dienst ausmachen.
Nachdem die Kirchen-
tür geöffnet wurde, fin-
det man einen Zettel
vor, auf dem notiert ist,
welche Lieder im Got-
tesdienst gesungen wer-
den. Neben den Lied-

Der Küsterdienst

nummern wird einem auch mitgeteilt,
ob während des Gottesdienstes eine
Taufe stattfindet oder ob ein spezieller
Wunsch nach irgendetwas vorliegt. Mit-
tels einer kleinen Trittleiter setzt man
dann die Nummern der Lieder in die
zwei Halterungen an der Wand neben
dem Altar und entzündet so auch die
drei Kerzen dort. Hin und wieder
kommt der Fall vor, das die Liednum-
mern fehlen. Dann braucht man aber
nur die Organistin oder den Organisten
danach fragen.
Das Einschalten der Mikrofone am

Pult und vor dem Abendmahlstisch darf
nicht vergessen werden, damit jeder Be-

sucher der Predigt
auch gut mithören
kann. Ebenso wird die
Innenbeleuchtung des
Kirchenraumes nach
Bedarf eingeschaltet.
Bei einer Taufe wird
etwas vorgewärmtes
Wasser in das Taufbe-
cken eingefüllt und
ein Handtuch auf des-

sen Rand gelegt sowie eine Taufkerze
auf den Altar gestellt. Manchmal wird
aber auch eine Taufkerze mitgebracht.
Nachdem diese Aufgaben erledigt

sind, legen die Küster ein Gesangbuch
auf einen Sitzplatz in der ersten Reihe,
dort wo die Pastorin oder der Pastor
während des Gottesdienstes sitzt, und
stellen sich in den Eingangsbereich, um
den Gottesdienstbesuchern die Gesang-
bücher zu überreichen. Währenddessen
sorgt der Küster auch für das Läuten
der Glocken kurz vor dem Beginn des
Gottesdienstes sowie auch während des
Vaterunsers beim Gottesdienst.
Die Aufgaben des Küsterdienstes er-

strecken sich auch auf den, dem Gottes-
dienst folgenden Kirchenkaffee in unse-
rer Gemeinde. Das heißt, es werden ne-

benher im Gemeindezentrum Stühle
sowie Tische platziert, Kaffee gekocht
und Kekse gereicht. Für Gespräche un-
ter den Gottesdienstbesuchern aber
auch für diejenigen, die nur zum Ge-
spräch kommen wollen.
Zwei Mal im Jahr sitzen alle Küster

zusammen und treffen ihre Abspra-
chen, wer und wann im Jahr einen Küs-
terdienst übernehmen kann. Es sind
dabei fast immer zwei Ehrenamtliche,
die gemeinsam einen Gottesdienst be-
gleiten. Bei umfangreicheren Gottes-
diensten versehen diesen Dienst aber
auch schon mal mehrere Küster ge-
meinsam. Mir selbst gefiel dieser
Dienst, und so ergänze ich inzwischen
den Kreis der Küster.

Andreas Blome
Fo
to
s:
An
dr
ea
s
Bl
om

e,
Di
et
er
Ba
ck
es Liebe Senioren, zum Weihnachtskaffee-

trinken am 14. Dezember um 15.30 Uhr
laden wir herzlich ein: Wie schön, dass
wir wieder zusammenkommen können.
Wir werden Weihnachtslieder singen
und weihnachtliche Texte hören. Wer
mag, darf dazu auch gerne welche bei-
steuern. Frau Kim wird uns am Klavier

Weihnachtskaffeetrinken in Andreas
begleiten und das Kaffeeteam sorgt
dankenswerterweise dafür, dass nie-
mand durstig oder hungrig nach Hause
geht. Bitte melden Sie sich im Gemein-
debüro bei Frau Braeß an (Telefon
2511770), damit wir besser planen kön-
nen – vielen Dank..

Saskia Schultheis

Nachdem der erste Lichtbilderabend so
gut angenommen wurde, möchte ich Ih-
nen am 26. Januar um 17 Uhr im Ge-
meindesaal der Andreas-Gemeinde Bil-
der von unseren Gemeindefahrten nach

Malta und Ravenna/Venedig zeigen.
Sicher werden sich viele an die schö-

nen Tage dort erinnern. Aber auch die-
jenigen, die nicht dabei waren, sind
herzlich eingeladen. Barbara Grosse

Zweiter Lichtbilderabend
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Haben Sie schon von den
5% Christ*innen in Tai-
wan und ihrem Glauben
gehört? Nein? Dann las-
sen Sie uns ihren Glau-
ben und ihr Land entde-
cken…
Gemeinsam mit unse-

ren Nachbargemeinden
treffen wir uns an drei
Abenden vor dem öku-
menischen Gottesdienst.
Wir informieren uns
über Taiwan, das durch
den großen Nachbarn
China aktuell besonders
bedroht ist und uns ein-
lädt, sich gemeinsam für
Menschenrechte, Demo-

Thematische Abende:

□ Dienstag, 24. Januar 19–21 Uhr gr. Saal »Land und Leute«
□ Donnerstag, 9. Februar 19–21 Uhr gr. Saal »den biblischen Text entdecken…«
□ Donnerstag, 23. Februar 19–21 Uhr gr. Saal »Kreatives und Tanz«
□ Donnerstag, 2. März 19 Uhr Horner Kirche »Probe für den Gottesdienst«
□ Ökumenischer Weltgebetstag am 3. März 2023 um 17 Uhr in der Horner
Kirche, anschließend taiwanesischer Abendimbiss im Gemeindehaus

Haben Sie Fragen?
E-Mail heike-wegener@kirche-bremen.de oder Telefon 0421 / 39 88 7 66

Ihre Pastorin Heike Wegener

Abende zumWeltgebetstagsthema 2023
Taiwan:»Glaube bewegt«

kratie und Frieden ein-
zusetzen Wir probieren
taiwanesische Gerichte
aus und kommen über
den Bibeltext mit dem
Vers »Ich habe von eu-
rem Glauben gehört«
(Eph 1,15-19) ins Ge-
spräch.
Sind Sie neugierig ge-

worden? Dann kommen
Sie doch zu den Aben-
den. Alle Interessierten
sind herzlich eingeladen.
Alle Treffen finden

statt im Gemeindehaus
der Ev. Kirchengemein-
de Horn, Horner Heer-
straße 28.

Dieser Gemeindebrief wird von Ehrenamtlichen verteilt. Für die, die nicht Mit-
glied unserer Gemeinde sind, verstehen wir ihn als nachbarschaftlichen Gruß.

Kirchenvorstand und Redaktion
wünschen allen Leserinnen und Lesern

gesegnete Weihnachtsfeiertage
und ein friedvolles Jahr 2023
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In den letzten zwei Jahren haben die
Gemeinden Andreas, Borgfeld und
Horn sich auf einen gemeinsamen Weg
in der Arbeit mit Kindern und Jugendli-
chen gemacht.
Durch die Schaffung einer gemeinsa-

men Stelle für eine Diakonin bin ich in
die Gemeinden gekommen. In dieser
Zeit habe ich mir immer wieder Gedan-
ken gemacht, wie kann eine offene Ju-
gendarbeit für drei Gemeinden ausse-
hen. Diese Gedanken wurden immer
wieder im Koop-Ausschuss Kinder und
Jugend diskutiert. In diesem Gemein-
debrief stelle ich die neue Form der
offenen Jugendarbeit vor.
Für alle Jugendlichen, egal, ob gerade

im Konfirmandenunterricht oder schon
konfirmiert, egal zu welcher der drei
Gemeinden gehörend, egal, ob über-
haupt irgendwo Gemeindemitglied,
einfach für alle Jugendlichen in den
Stadtteilen Horn-Lehe und Borgfeld
öffnen die Jugendtreffs.

Neustrukturierung offener Jugendtreff
in der Kooperation

Unsere neuen Zeiten sind:
□ JedenDienstag, außerhalb der Ferien

von 18-21 Uhr in der Gemeinde
Borgfeld (Katrepeler Landstr. 9)

□ Jeden Mittwoch, außerhalb der Feri-
en von 18-20 Uhr in der Gemeinde
Horn (Luisental 26)

Der Jugendkeller Borgfeld bietet:
Tischtennis, Kicker, Sandwiches

Die Teestube Horn bietet:
Billard, Kicker, Kochen

In beiden Jugendtreffs wird es immer
mal kleine weitere Angebote geben. Na-
türlich ist auch immer ausreichend Zeit
und Raum, um sich auszutauschen, die
neusten Dinge zu besprechen und Ju-
gendliche aus den beiden Stadtteilen
kennenzulernen.

Diakonin Katrin Lehmann

Fotos (2): Katrin Lehmann

Schon mal Urlaub schnuppern…
Gemeindefreizeit im Frühsommer 2023

für Jung und Alt an der Ostsee
Mitten im Winter möchte ich schon ei-
nen Blick auf den nächsten Frühsom-
mer werfen und ganz herzlich zu unse-
rer Gemeindefreizeit für Jung und Alt
in Hohenfelde an der Ostsee einladen.
Egal ob Eltern mit kleinen Kindern, mit
großen Kindern, Großeltern mit Enkel-
kindern, Jugendliche, Erwachsene oder
Senioren – wir möchten gern mit allen
Generationen ein verlängertes Wochen-
ende verbringen. Der Termin ist 8.–11.

Juni 2023. Es ist sowohl möglich am
Donnerstag oder wenn die Arbeit es
nicht anders zulässt am Freitag anzurei-
sen.
Nähere Informationen erscheinen im

nächsten Gemeindebrief. Bei Interesse
können Sie mich gern aber schon jetzt
ansprechen.
Ansprechpartner:

Clemens Hütte,
E-Mail: Pastor.huette@Kirche-Bremen.de

Jetzt bereits den Platz für die Vater-
Kind-Freizeit 2023 sichern.
Wann und wohin?:
3.–8. Oktober 2023 in das Haus Meed-
land, Insel Langeoog

Ansprechpartner:
Christian Boiselle,

E-Mail: christianboiselle@posteo.de
oder Clemens Hütte,

E-Mail: Pastor.huette@Kirche-Bremen.de

»Urlaub nur mit Papa!«
Vater-Kind-Freizeit auf Langeoog

AUS DER GEMEINDE
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Geld allein ist zwar nicht ausreichend,
um die Hungernden zu speisen. Geern-
tetes Getreide muss auch verschifft wer-
den können. Aber unsere finanzielle
Unterstützung ist unabweisbar notwen-
dig.
Folgende Kollekten sind für die

nächsten Gottesdienste bestimmt wor-
den, wie immer unter dem Vorbehalt
von Änderungen:
27. November (1. Advent): Brot für die
Welt – Traditionell Kollektenzweck in
ganz Deutschland in der Advents- und
Weihnachtszeit. Bitte dazu auch die An-
zeige in dieser Blickpunkt-Ausgabe
beachten.
4. Dezember: Kirchenmusik Andreas-
Gemeinde
11. Dezember: Konfirmandenarbeit
18. Dezember: Diakonie Katastrophen-
hilfe – Das humanitäre Hilfswerk der
Evangelischen Kirche in Deutschland
benötigt wegen der zahlreichen Brenn-
punkte auf der Erde dringend finanziel-
le Unterstützung.
24. Dezember: 15 Uhr – Kinder- und
Jugendarbeit der Gemeinde
24. Dezember: 17 Uhr und 22.30 Uhr –
Brot für die Welt

25. Dezember: Brot für die Welt
31. Dezember: Verein Zuflucht
1. Januar: Freundeskreis Andreas-Hos-
piz
8. Januar: Aidshilfe Bremen e. V. – Der
Bremer Verein bietet Beratung und Be-
gleitung, ambulant und intensiv betreu-
tes Wohnen, Schnelltests, Fortbildung
und Prävention an.
15. Januar: Instandsetzung der Orgel –
Nach 30 Jahren steht eine routinemäßi-
ge Hauptreinigung der Führer-Orgel
an. Gleichzeitig sollen etliche Instand-
setzungen an den normalem Verschleiß
unterliegenden Teilen durchgeführt
werden. Die Kosten dafür können nicht
aus dem Haushalt der Gemeinde be-
stritten werden.
22. Januar: Bremer Suppenengel – Der
Verein unterstützt Obdachlose und Be-
dürftige durch tatkräftige Hilfe wie war-
me Mahlzeiten, eine Kleiderkammer
und Rat in verschiedensten Lebenssitu-
ationen.
29. Januar: Trauerland – Das Zentrum
für trauernde Kinder und Jugendliche
bietet Begleitung, Raum und Zeit für
den ganz persönlichen Trauerweg.

Susanne Trautmann

Brot für dieWelt
KINDERSEITE

WICHTIGER Hinweis
Wenn Sie umziehen oder in ein Pflegeheim gehen, können Sie trotzdem Mitglied
in unserer Andreas-Gemeinde bleiben. Bitte rufen Sie uns dazu an, wir senden
Ihnen gern die erforderlichen Formulare zu. Wenn Sie nichts tun, werden Sie
automatisch Mitglied der Gemeinde, die für Ihren neuen Wohnsitz zuständig ist.
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ADRESSEN UND SPRECHZEITEN
Gemeindebüro:
Beate Braeß
Werner-von-Siemens-Straße 55
28357 Bremen
Telefon 25 11 77-0, Telefax 25 11 77-9
E-Mail buero.andreas@kirche-bremen.de
Sprechzeiten
di., mi., fr. 10–12 Uhr; mi. 15–17 Uhr

Pastorin:
Saskia Schultheis
Telefon 25 11 77-1
Mobil 01 51 20 24 05 89
E-Mail saskia.schultheis@kirche-bremen.de

Kirchenvorstand:
Habbo Stark
Telefon 01 51 20 09 68 88

Homepage:
www.andreas-gemeinde-bremen.de

Bankkonto der Gemeinde:
Sparkasse Bremen
IBAN DE57 2905 0101 0001 0668 85
BIC: sbrede22xxx

E-Mail:
buero.andreas@kirche-bremen.de

Churchpool:
Wir sind bei Churchpool – mit einem

Smartphone dabei sein.
Mehr Informationen gibt es unter
www.churchpool.com

Diakonin:
Katrin Lehmann
Mobil 0160 91541470
E-Mail katrin.lehmann@kirche-bremen.de

Seniorenarbeit:
Christiane Quast
mittwochs 18–21 Uhr
Telefon 27 38 20
E-Mail christiane_quast@web.de

GEMEINDE AKTUELL

Telefonseelsorge stets erreichbar unter Telefon 0800 111 0 111
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Hier könnten Leserinnen und
Leser auf Ihre Werbung auf-
merksamwerden.
Interesse? Melden Sie sich
gerne bei uns im Gemeinde-
büro unter Telefon 25 11 77-0
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HINGEHEN UND MITMACHEN

DIENSTAG
Töpfergruppe,
Cordula Dehmel (Telefon 98 99 56 40)
19–21 Uhr

FREITAG
Gespräch und Spaziergang
Treffpunkt auf dem Kirchhof um 15 Uhr
zum Spazierengehen, im Anschluss
Kaffeetrinken im Gemeindesaal

DONNERSTAG
Treffpunkt Glauben Aktuell,
Pastorin Saskia Schultheis
1. + 15. Dezember, 10–11.30 Uhr
12. + 26. Januar, 10–11.30 Uhr

Herrenabend, Ulrich Hornbogen
8. Dezember, 19 Uhr
12. Januar, 19 Uhr

Mädelsabend, Julia Breuning
15. Dezember, 19 Uhr
19. Januar, 19 Uhr

MONTAG
Besucherdienstkreis,
Maike de Haan (Telefon 25 18 18)
4. Januar, 18.30 Uhr

Seniorentreff, Christiane Quast
nach Absprache

NACH ABSPRACHE
Boule-Treff

Eine-Welt-Laden-Gruppe

Gartenteam,
Gabriele Petrausch-Warnecke
einmal monatlich sonnabends 9–12 Uhr,
genauen Termin bitte erfragen unter
Telefon 25 12 98

Mütterkreis,
Edith Haberland

MITTWOCH
Singen, Hildegard Ellwanger
10.45–11.15 Uhr

Yoga, Ursula Tödt
9.30 Uhr

Kinderchöre, Susanne Wiznerowicz
15.15 Uhr

Kindergruppe, Anja Hönicke
15–17 Uhr, 6–9-Jährige

Jugendkammerchor, Susanne
Wiznerowicz
18.30 Uhr

Kantorei, Susanne Wiznerowicz
20–22 Uhr

Nach jedem Gottesdienst gibt es bei uns
die Möglichkeit neben Kaffee und Wein

vieles mehr aus fairem Handel zu erwerben.
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GOTTESDIENSTE / WOCHENAUSKLANG
Sonntag, 27. November, 10 Uhr
1. Advent – Familiengottesdienst
Pastorin Saskia Schultheis

Sonntag, 4. Dezember, 10 Uhr
2. Advent
Pastor Gerhard Hechtenberg

Freitag, 9. Dezember, 17 Uhr
Taizé-Gottesdienst
Pastorin Saskia Schultheis und
Susanne Wiznerowicz

Sonntag, 11. Dezember, 10 Uhr
3. Advent
Pastorin Saskia Schultheis

Sonntag, 18. Dezember, 10 Uhr
4. Advent
Prädikantin Brigitte Boehme

Sonnabend, 24. Dezember
Heiliger Abend

15 Uhr – Singspiel (Kinderchor)
Susanne Wiznerowicz

17 Uhr – Christvesper
Pastorin Saskia Schultheis

22.30 Uhr – Christnacht
Pastorin Saskia Schultheis

Sonntag, 25. Dezember, 10 Uhr
1. Weihnachtstag
Prädikant Gerd Isenberg

Dienstag, 26. Dezember, 10 Uhr
2. Weihnachtstag, gemeinsamer
Gottesdienst in der Borgfelder Kirche
mit der Chorgemeinschaft Borgfeld
Pastor Clemens Hütte

Sonnabend, 31. Dezember, 17 Uhr
Silvester – Abendmahl
Prädikantin Elke Schaar

Sonntag, 1. Januar, 10 Uhr
Neujahr
Vikarin Katharina Blüthner

Sonntag, 8. Januar, 10 Uhr
Prädikantin Brigitte Boehme

Sonntag, 15. Januar, 10 Uhr
Gottesdienst – anschließend
Neujahrsempfang
Pastorin Saskia Schultheis

Sonntag, 22. Januar, 10 Uhr
Pastorin Saskia Schultheis

Sonntag, 29. Januar, 10 Uhr
Prädikantin Brigitte Boehme

Sonntag, 5. Februar, 10 Uhr
Prädikant Dr. Kai Seyffarth


